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Mr . 126 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Sonntag, den 12. August Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

- Hestellungen —

auf unsere Zeitung
„ Airs de « T « « « * « "

können fortwährend gemacht werden.

Onkel rrnd Neffe.
(Nachdruckverboten .)

König Eduard von England und Kaiser Wilhelm
werden in weoigeu Tagen im Taunus wieder eine Begeg¬
nung haben, nachdem sie in Kiel vor mehreren Zähren ein¬
ander zum letzten Male begrüßten. Es ist nicht nötig , daß
Fürsten sich in jedem Jahre die Hände schütteln , selbst für
befreundete Monarchen bleibt eine persönliche Zusammen¬
kunft eine Angelegenheit, die ihre bestimmte Bedeutung zu-
grmesfen erhält . Darum würde au sich auch niemand
darüber, daß die beiden nahe verwandte» Monarchen sich
auf ihren häufigen Reisen einander nicht trafen , ein Wort
der Verwunderung verloren haben, wenn nicht etwas Be¬
sonderes dabei gewesen wäre. Der königliche Oheim und
der kaiserliche Neffe find unstreitig nicht nur zwei der be¬
deutendsten Staatsmänner, souderu auch die hervorragendsten
Fürsten der Gegenwart ; und weuu zwei solche Persönlich¬
keiten vermeide » , eiuauder zu begegnen , während eS früher
sehr häufig geschah, so fordert daS unbedingt die Beachtung
heraus.

König Eduard VII . hat seit seiner Thronbesteigung
alle die enttäuscht, die erwarteten, der frühere Prinz von
Wales werde sich auf dem Throne als der erste Gentleman
seines Landes fühle», die eigentliche Regierung aber seinen
Ministern überlassen, wie dies an der Themse von je der
Brauch war . Der Kö-üg hat sich indessen za einer wirk-
licheu Köuigsrolle berufen, geglaubt und er hat diese Rolle
mit vieler Ausdauer und nicht zu leugueudeu Erfolgen ge¬
führt. Man kann verschiedener Ansicht nur über die Gründe
se .n, dir diesen Umschwung in den » Lebeosgewohuheitev«
des Sohnes der patriarchalischen Königin Viktoria herbei-
führten : War es Ehrgeiz oder war es die Erkenutvis, daß
er, der König aus Thüringer Blut, den» doch ein ganz
Teil gescheidter sei, wie seine britischen Minister ? Vielleicht
ist Beides znsammeugekommen I Sein Eingreifen in den
Burevkcieg , dessen Ende im Wesentlichen dem Könige
Eduard zu danken ist , sei» Herbeiführen der fravzöfisch-
euglischea Annäherung , seine spanische nvd norwegische
Familien -Politik , der Gewinn in Japan haben dargctav,
daß der König ein ganz ausgezeichneter Diplomat ist , und
die englischen Zeitungen spenden ihm ganz offen das Lob,
mehr zu verstehen , wie seine Minister.

Daß der britische König das Interesse seines Landes
wahrte, war ganz selbstverständlich , dos hat ihm Niemand
verargt . Aber der kluge englische gekrönte Politiker ließ
sich doch iu eivem Puvkte von einer falsche» Zukunfts -Idee
irre führen, und die war der Gedanke , daß er darauf achten
müsse, England gegen den jungen deutschen Rivalen auf dem
Weltmarkt iu jeder Beziehung zu sichern. Gewiß hat er
nicht daran gedacht , wie so viele seiner Lavdesktnder, daS
deutsche Reich mit einem Angriffskriege zu überziehen, er
hat vielmehr eine politische Konstellation schaffen wolle»,
die Großbritanieu rin politisches Uebergewicht sicherte. Da
dies Unterfangen ganz unnötig war , weil Deutschland absolut
nichts Feindliches gegen den englischen Vetter im Schilde
führt , mußte es abkühleod auf die früheren sehr in-
timen Beziehungen zwischen Onkel und Neffe wirken , und
wenn diese Abkühlung za schwinden beginnt, so könnte
man das als ein Zugeständnis betrachten, daß der König
erkannt hat, wie eine diplomatische Aktion denn doch
nie den großen Einfluß ausschalteu kann , den Deutschland
kommerziell und politisch sich errungen hat . Und zudem
ist fie bet der deutschen Friedensliebe auch wirklich überflüssig.
König Eduard wird inzwischen auch eingeschm haben, daß
iu Japan und in den Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika für England zwei viel ernstere Zukunfts -Konkar-
revteu herauwachseu, als Deutschland dies je werde » könnte.

Es darf endlich der Zwischenfall nicht übersehen
werden , der unnötige Reizbarkeit hervorrief. In London
ist bekanntlich ein recht spöttisches und auch unfreundliches
Wort über die deutsche Kriegsmarine gesprochen , das bei
reiflicher Urberlegung unbedingt hätte unterbleiben müssen.
Auch in der Beziehung ist Wohl dir Erkenntnis aufge¬
dämmert , daß man an der Themse vor der eigenen Tür
genug und übergenug zu kehren hat.

Tagespolitik.
Die Frage deS Mitbringeus von Vereins-

sahnen iu die Kirche wird, seitdem der Württ . Krieger¬
bund'

sich ans seinem letzten Vertretertag iu Tübingen mit
dieser Angelegenheit befaßt hat, auch iu den kirchlichen
Kreisen des Landes zur Zeit wieder lebhaft erörtert. Der
Diözesanverein Tübingen hat vor kurzem beschlossen, das
Evangelische Konsistorium um eine Weisung zu bitten über
das Mitdringell von Vereiusfahneu zu Hochzeitea und über
das Verhalten des Pfarrers gegenüber dem Wunsch , am
Tag der Fahnenweihe die Beretusfahne iu die Kirche mit-
briugeu zu dürfen ; auch soll das Konsistorium um Er¬
lassung einer Verordnung ersucht werden , welche die Ent¬
scheidung über diese Frage nicht , wie durch ciuen im ver¬
gangenen Jahr ergangenen Kousistorialerlaß zum Ausdruck
gebracht wurde, den örtlichen Behörden auheimstellt.

* *»
Immer neue Erklärungen werden znm Fall Fischer-

Tippelskirch veröffentlicht , doch alle Rechtfertigungsver¬
suchefiudwirkungslos gebliebea. Das Vertrauen ist weit¬
hin so erschüttert , die ehrliche Sorge um Aufehen und
Lauterkeit in der Kolooialverwaltnng und was damit zu-
sammeuhäugt so tief gewurzelt, daß mit derartigen Be¬
schwichtigungen gar nichts erreicht wird. Es trifft , voll¬
ständig zu, was die „M . N. N. « schreiben , die Kolonial-
verwaltuugist völlig znsammeugebroch eu,
es muß von Grund aus ueu aufgebaut werden.

* »
Der leitenden und maßgebenden Kreisen Frankreichs

nahestehende » Petit Parifieu" briugt eine Besprechung
der russischen Vorgänge, die ihres ernsten Tones
bezüglich der Haltung Frapkreichs bezeichnend und
wichtig erscheint . ES heißt hier u. a. : » Es scheint, daß
mau iu Raßlaud nichts mehr vorausseheu darf, aber alles
fürchten muß. Der Zar hat mit der Duma -Auflösung eine
jener Taten vollführt , die notgedrungen zur Anwendung der
Gewalt führe» ; denn diese gestattet nicht mehr, auf fried¬
fertige Umwaudluugea und auf die gesetzliche Evolution deS
Regierungssystems zu rechnen . Es gab iu der Duma ge¬
mäßigte Elemente, au dir Nikolaus II . sich hätte wenden
können, um den Gewalttätigkeiten der revolutionären Partei
zu widerstehen . Heute find die Brücken abgebrocheu und
der Kaiser ist der Gefangene der biS zum Aeußersteu gehen¬
den Reaktion, weil er das Vertrauen bei denen vernichtet
hat, die glaubten, daß die parlamentarische Wirksamkeit au
die Stelle der dureaukratischen Allgewalt treten würde.
Wird diese Kraft, der der Zar sich auvertraut , ihn nicht im
Stiche lassen , wird das Niederdrückungswerkzeng nicht iu
seiner Hand zerbreche», wird mit einem Worte die Armee
treu bleiben? DaS fragt sich die gespannt lauschende Welt
im Hinblicke ans die unaufhörlichen Militärmeutereieu , und
fie zweifelt . Es handelt sich da gewiß um innere russische
Angelegenheiten allein, die jeder äußeren Einmischung ent¬
gehen , aber nicht den unparteiischenWürdigungen der Freunde
Rußlands, in erster Linie Frankreichs. Rußland ist unser
Verbündeter. Außerdem hat es vou unserem Vertrauen ge¬
waltige Summen erhalten. Die französische Nation hat ihm
den größten Teil seiner Ersparnisse zugebracht, indem fie
ihm Milliarden lieh. DaS gibt uns nicht das Recht, uns
in die inneren russischen Kämpfe zu mischen, aber wir find
wohl befugt, »ns darüber erregt zu zeigen und diese Kämpfe
mit angstvollen Augen za verfolgen. Die Regierung der
Republik hat also die Pflicht , den Ereignissen mit äußerster
Wachsamkeit zu folgen und alle Hypothesen ins Auge zn
fassen , um utcht vou Unerwartetem überrascht zu werden
und für alle Umstände auf der Höhe zu sein."

Die russischen Staatsfiuänzeu stehen
sehr traurig. Man schreibt darüber dem Hamb . Korr . :
Wenn auch die Steuern aus Branntwein und Zucker iu
den ersten Mooaten des Budgetjahres Mehreinnahmen er-
geben habe», so ist doch nicht avzuuehmeo, daß diese beiden
Steuerquelleu in gleich ergiebigem Maße weiterfließen wer¬
den . Im Gegenteil, die Aussichten für die Staatskasse find
höchst trübe. Mau befürchtet ewe völlige Lähmung deS
Wirtschaftslebens durch innere Unruhen und neue Streiks.
Dazu steht iu weiten Gebiete » eine schlechte Ernte bevor.
Die letzte Riesenauleihr ist fast ganz mit Beschlag belegt;
überdies hat die Regierung von der Nomiualsumme nur
gegen vier Fünftel in die Hand bekommen . Unter diesen
Umständen ist mit voller Sicherheit, trotz aller noch so ent¬
schiedenen Dementis, mit der Tatsache zu rechnen , daß aber¬

mals eine große Anleihe ans fremden Kapitalmärkten be¬
gehrt wird — vermutlich schon im Spätherbst . Diese wach¬
sende Geldnot der Regierung kann aber wichtige iuuerpoli-
tische Folgen haben. Es erscheint nahezu ausgeschlossen,
daß Rußland jetzt ohne Zustimmung der Duma fremdes
Geld bekommt ; wenigstens muß die verfassungsmäßige Zu¬
stimmung der Duma als eine wertvolle Erleichterung der
Anleihe-Aufnahme erscheinen . Braucht also die Regierung
notwendig Geld, so liegt die Möglichkeit nahe , daß fie den
gewieseueu konsiitutionellen Weg eiuschlägt und die Dnma
viel früher als nächstes Frühjahr beruft, wie iu dem Auf-
lösungSdekret des Zaren augesetzt war . Nachglaubwürdigen
Berichten aus St . Petersburg hat Ministerpräsident Stolypin
nicht nur den festeu Willen , sondern auch wachsende Aus¬
sichten, gemäßigt liberale Elemente in sein Ministerium anf-
zuvehmeu. Dabei spielen sicher die Rücksichten auf den
europäischen Geldmarkt mit eine Rolle. Aber wie es auch
komme» möge , mau kann nur driugend wünschen , daß Deutsch¬
land allen künftigen Werbungen Rußlands um Geld mit
größter Vorsicht gegenüberstehe I

* *Hl
Ja Bulgarien kommt die autizriechischeBe-

wegnng noch nicht zur Rahe. Für eine auf 19. ds. von
Vertrauensmännern aus ganz Bulgarien iu Aussicht ge-
nommeoe altbulgarische Versammlung iu Philtppopelwerden
große Vorbereitungen getroffen . Ja Jssnbolt kam es nach
einer Versammlung zu Ausschreitungen, wobei die Demon¬
stranten unter den Augen der zur Herstellung der Orduuvg
herbeigerufeuenTroppeuzahlreiche Kaufläden und
eine Fabrik zerstörten.

* *HeEin japanisch - amerikanischer Zwischen¬
fall hat sich iu deu Gewässern vou Alaska zugetragen.
Dort haben Japaner trotz vorausgegangeuer Warnung iu
recht ungenierter Weise in deu amerikanischen Gewässern
Robben getötet und zwar meist weibliche Tiere mit Jungen,
was den Amerikanern selbst verboten ist . Bei dieser Ge¬
legenheit stad einige Japaner durch eingeborene Wächter
im Dienst der amerikanischen Regierung erschossen und
ewige gefangen genommen worden. Hüben und drüben ist
deshalb eine Verstimmung eiugetreten, doch hofft man, daß
der Zwischenfall in freundschaftlicher Weise beigelegt wird.

Lsnössnachr ichtsn
* Akteustsig , 11 . Aug. Das Finanzministerium

hat die Einrichtung getroffen , daß künftig die Ftnanzrefereu-
dare nicht nur in die kameralistische . souderu auch ln die
kaufmännischeBuchführung in einem besonderen
tu Stuttgart zu haltenden Kars eiageführt werden . Durch
dieseNeuemrichtuugsoll deu Bedürfnisse» deöEinkommeus-
steuergesetzes eutgegeugekommen werden . Man erhofft
insbesondere hiedurch eine Erleichterung der Verhandlungen
mit den Kaufleuten und Gewerbetreibenden über die auf
Grund ihrer Buchführung abgegebenen Steuererklärungen.

-n . Aom vordere« Bezirk , 10. Aug . Die Abschätzung
der Hagelbeschädiguogen in Wart , Wenden , Not-
felden , Nagold und JselS Hausen durch den Ver¬
treter der NorddeutschenAllgemeinenHagelversicherung ging
diese Woche zu Ende . Unser Bezirk wurde im ganzen
nicht hart mitgenommen durch den Hagelschlag ; auch iu
deu angeführten Markungen wurden die Felder nur strich¬
weise und unwesentlich beschädigt . Verhältnismäßig am
härtesten wurde die Markung Jselshanseu verhagelt ; denn
dort beträgt per Schaden durchschnittlich 75 °/, . Die
Nordd . Allgew. Versicherungsgesellschaftist Heuer tu Würt¬
temberg stark iu Mitleidenschaft gezogen betreffs der Hagel-
entschädiguug, die nach sachkundiger Schätzung bereits über
2 Millionen beträgt . Soviel man hört , find die Landwirte
mit der Abschätzung im allgemeinen zufrieden.

Nfalzgrafeuweiker, 10. Aug. (Korr.) Bei dem am
letzten Sonntag hier stattgefundenen und glänzend ver¬
laufenen Radfahrerfest , verbunden mit deu verschiedenen
Rennen , erhielte« Preise wie folgt:

^ .) Eröffnungsfabren.
1. Pr . Kaupp, Fluorn . 2. Pr . Wittich , Lützenhardt . 3. Pr.

Stickel , Zuffenhausen. 4. Pr . Marquardt . Trossingen . 6. Pr . Kicherer,
Gaisburg.

L) Neuliugsfahren.
1. Pr . Kunz , Trossingen . 2. Pr . Kaupp, Lützenhardt . 3. Pr.

Wenigand, Zuffenhausen. 4. Pr . Harsch , Zuffenhausen . 5. Pr.
Ergenzinger, Freudenstadt.

6 ) Erstfahren.
1. Pr . Kicherer , Gaisburg . 2 . Pr . Kunz , Trosfingen. 3. Pr.

Stemler , Lützenhardt . 4. Pr . Heß , Fluorn . 5. Pr . Danner , Lützenhardt.



0 ) Hauptfahre v.
1 . Pr - Wittich , Lützenhardt. 2. Pr . Stichel, Zuffenhausen.

3 . Pr . Kaupp , Fluorn - 4. Pr . Marquardt , Trossingen . 5. Pr . Küferer,
Gaisburg. ^ ,BereivSfahren L..

1. Pr . Rath , Mech. 2. Pr . Buob Otto . 3. Pr . Stein . 4.
Pr . Reichert. S. Pr . Raisch Ad- 6. Pr . Mäder.

VereioSfadreuL.
1. Pr . Ratsch Chr. 3. Pr . Schmidt . 3. Pr . Wagner. 4. Pr.

Biedermann. 6 . Pr . Stoll.
Korso - Fahren.

1 . Pr . Radfahrerverein Altensteig. 2. Pr . Radfahreroerein
Lützenhardt . 3. Pr . Radfahrerverein Bondorf. 4 . Pr . Radfahrer¬
verein Ergenzingen . 5. Pr . Radfahrerverein Freudenstadt.

Längs am - Fahren.
1. Pr . Kopp , Schramberg . 2. Pr . Schneider jr ., Altensteig.

3. Pr - Braun , Friedrichstal . 4. Pr . Kicherer, Gaisburg . s . Pr.
Rath , Mech. , Pfalzgrafenweiler . . . . . .. ^Es wurde« bei dem hics . Radfahrerfest schöne Re¬
sultate erzielt . Wir wünschen dem Verein eia ferneres Blühen
und Gedeihen.

* Irendenstadk, 10. Aug . Die Arbeiten au der neuen
Wasserleitung werden eifrig betrieben , so daß zu hoffen ist,
wir werden Anfang September im Besitz des verheißenen
Wasserreichtums sein . Dies wird um so nötiger, weil am
6 . September eine Einquartierung von gegen 2000 Mann
mit 400 Pferden Hieherkommen wird.

Mildvad , 9 . Aug . In der letzten Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien wurde über einen Antrag auf Erwerbung
eines passenden Geländes zur Erstellung von Arbeitern- ohn-
häaseru beraten. Es wurde festgestellt, daß die Wohnungs-
Verhältnisse der hiesigen ärmeren Arbeiterfamilien vielfach an
daS Wohuuugselend in den größeren Städten heranreicheu.
Die Kollegien lehnten aber den Antrag ans Erwerbung
eines Geländes zum Bau von Arbeiterwohuhäuser» ab mit
der Begründung , daß der geforderte Preis von 9000 Mk.
zu hoch sei. Das Wohuuugselend rührt hier hauptsächlich
davon her, daß jeder halbwegs anständige verfügbare Raum
au Kurgäste vermietet wird . N . T.

* Kerrenberg, 10. Aug . Die Getreideernte ist bei uns
iu vollem Gange . Sowohl quantitativ als auch qualitativ
fällt sie zufriedenstellend auS.

* Möinge », 10 . Aug. Der Württembergische
Geometerverein hält am 11 . und 12 . August im
Museum hier seine jährliche Hauptversammlung.

ff Leovöerg, 10 . August. Die Sozialdemokratie hat für
den Bezirk Leouberg den Genossen Schumacher- Stuttgart
als Kandidaten für die Landtagswahl ausgestellt . Derselbe
hält bereits Sonntags iu den BezirksortenVersammlungen ab.

ff Möhringen , 10 . August. In der „ oberen Mühle'
wurde, während die Bewohner sich auf dem Feld befanden,
ein frecher erschwerter Einbruch verübt. Dem Dieb fielen
Wertgegenstände und Bargeld im Betrage von 400 bis
500 Mk . in die Hände.

ff Stuttgart, 10 . Aug . (Schöffengericht .) Wegen Ber-
geheus gegen § 153 der Gewerbeordnung wurde ein verh.
Maurer von hier, der anläßlich des Gipserstrriks iu einer
Wirtschaft drei dort anwesenden Arbeitswilligen „Streik¬
brecher ' und „Lumpen' zurief und ihnen mit Schlägen
drohte, zu 12 Tagen Gefängnis verurteilt, außerdem
wegen falscher Namensangabe zu 2 Tagen Haft.

ff Stuttgart , 10. August . Auf Kosten der württ . Post-
verwaltaug find vom 1 . August ab auf den auswärtigen
Stationen Crailsheim , Horb , Jmmevdivgen , Heilbronn a. N.,
Nördliugen und Sigmaringeu für die Bahnpostbeamten
Aufeotholtsräume für die Tagesaufeuthalte zur Verfügung
gestellt.

* Stuttgart , 11 . August . Für dir JubiläumS-
Ausstellung des Württ . ObstbaavereinS find
dem Vorstand bereits über 40 Ehrengaben von Obstbau-
Vereinen, landwirtschaftlichen BrzirkSvereioeu und anderen
Korporationen, sowie auch von Privaten zugegavgen.
Außerdem wurden dem Verein vom Ministerium des Jnueru

25 silberne Staatsmedailleu für die Preisverteiluug zur
Verfügung gestellt.

ff Neckargartach , 10. August. Die Unterschlagungen
deS Gemeindepflegers Wolf aus der Gemeindepflege find
mit 17 000M . nunmehr festgestellt. Die Kassen der Kirchen-
Armeu- und Schulfoubsflege scheinen in Ordnung zu sein. Die
falschen Buchungen, durch die Wolf seine Untreue verdeckte,
gehen bis 1901 zurück.

ff Kirchhei « « . G. , 10. August. Ein kürzlich iuS Ho¬
spital eingeltrferter junger Manu, der sich eine Verletzung
durch die Schiffschaukel auf dem Ziegelwasen zugezogen
hatte , hat sich gestern nachmittag aus einem Fenster des
zweiten Stockes des Krankenhausesherabgestürzt. Der¬
selbe dürfte sich innere Verletzungen zugezogen haben. Er
wurde in die Jrrevzrlle überführt , da der Verdacht geistiger
Störung vorliegt.

ff Me- rstette« O.-A . Müufiugen , 10. Aug. Gestern
Nachmittag wurde der 62jährige Bauer I . G . Eberhardt
während eines nicht besonders heftigen Gewitters samt
seiuenzweivordenPfluggespauntenStiereu
vom Blitz auf freiem Felde erschlagen. Ein
neben den Stieren gehender verheirateter Sohn kam an¬
scheinend ohne größeren Schaden davon, obwohl er betäubt
Wurde.

Aerfchiedenes . Auf der abschüssigen unteren Markt¬
straße in Backnang sauste der Kolportrnr Jung , der die
Geschwindigkeit seines Rades nicht mehr verringern konnte,
herab und geradewegs in das Schaufenster der Firma L.
Bogt hinein. Der Radfahrer zog sich durch Schnittwunden
bedeutende Verletzungen zu . — In Zell bei Eßlingen ver¬
gnügten sich einige schulpflichtige Burschen mit dem Be¬
werfen eines in Fahrt befindlichen Zuges , wodurch ein
Schaffner an den Kopf getroffen wurde. Auf telephonische
Benachrichtigung von der nächsten Station ous, gelang es,
die Täter ausfiadig zu machen , die einer empfindlichen
Strafe entgegensetzen dürften. — Ja der Nähe von
RopferShof bei Jagstzell (Ellwangea ) wurde ein
12jährig «8 Mädchen von Rothasweiler von einem Stromer
in den Wald gelockt und dort in rohester Weise verge¬
waltigt, so daß es jetzt krank darniederltegt. Bis jetzt
ist es noch nicht gelungen, des Verbrechers habhaft zu
werden . — Auf der Straße von Oberjettingen nach Kup-
pingeu blieb der betrunkene Totengräber Eipper von KUp¬
pingen liegen ; er wurde später als Leiche gefunden. —
Der 59jähr. Schäfer JohS. Eitel in Eningen wurde von
vorbeifahreuden Erntefuhrleuten aus der Eninger Weide
regungslos bei seiner Schafherde liegend aufgefundeu und
mitgenommen; er war offenbar von einem Hitzschlag be¬
troffen, dem er nach einer Stunde erlegen ist . Eitel hinter-
läß ; eine Witwe mit 7 Kindern.

* Ans KoHrnzoller « 10. Aug . In Langenevzlingeu starb ,
dieser Tage im 94 . Lebensjahr der Arzt Dr. Fahler, der
seit Vollendung seiner Studien im Jahr 1838 fast niemals z
aus seinem Dorfe herausgekommen und tu seinem ganzen !
Leben nie auf der Eisenbahn gefahren ist. Bor zwei Jahren !
besuchte er einen Aerztetag in Sigmaringen zu Fuß . i

' As» der bayerische» Kreuze , 9 . Aug . Ja Wanfeld j
verkaufte der Landwirt B . eia paar schwere Ochsen an !
einen Metzger . Die Tiere sollten nach dem Bahugewicht
der zwei Stunden entfernten Station bezahlt werden , wes-
halb der Verkäufer sie vorher noch tüchtig mit Klee fütterte
uud unterwegs au einem Bache tränkte. Auf der Station
augekommeu , fielen die Tiere um , durch die Fütterung
waren die Leiber so aufgetneben, daß die Tiere an Ort und
Stelle geschlachtet werden und das Fleisch auf die Freibank
verwiesen werden mußte. Den Verkäufer trifft ein ganz
empfindlicher Schaden, da der Metzger jede Haftung ablehnt . !

* München, 10. August . AuS Dachau wird gemeldet : i
Gestern nachmittag wurde ein 12jähriger Knabe, der zwei ^

M L - f . frrrcht . M
Der Rose süßer Duft genügt,
Man braucht sie nicht zu brechen,
Und wer sich mit dem Dust begnügt,
Den wird der Dorn nicht stechen.

Badenstedt.

Der Schmuck von einer Million.
Von Georg Paulseu.

(Fortsetzung .)
„Welchen Verdacht sollte ich haben, sagte Harriet , da

ich bisher nicht einmal wußte, was mit den Brillanten vor-
gegange» ist ? ' Sie war kaum wieder ihrer Sprache mächtig.
» Ein solcher Verdacht könnte auch nur einen Unschuldigen
treffen .

'

. Sie haben Recht , verzeihen Sie meine unüberlegte
Frage, ' versetzte Hereford. . Aber wollen wir nicht lieber
Herrn O'Brteu von dem Sachverhalt Mitteilung machen?
Bei dem Auffallenden, das iu dieser ganzen Angelegenheit
liegt, wäre daS gewiß angebracht. Vielleicht kann Mr.
O'Brien einen Fingerzeig geben .

"
„Wenn ich Sie bitten darf, ' Harrtet streckte unwill¬

kürlich die Rechte gegen den Grafen aus , der ihr trotz der
kurzen Bekanntschaft jetzt wie ein aufrichtig ergebener Freund
erschien, „so sprechen Sie vorläufig mit Niemandem über
daS , was Sie hier entdeckt haben. Vielleicht ergibt sich
doch eine Erklärung , vielleicht ist der Schmack unabsichtlich,
nur aus Versehen gegen diese Nachahmung vertauscht . . .

'
. Unabsichtlich , nur aus Versehen . ' fragte Edgar

Hereford erstaunt.
„ Ach , ich muß Ihnen daS ja Alles erst erzählen, die

Aufregung hat mich doch ganz verwirrt gemacht .
" Uud

damit berichtete sie mit fliegendem Atem , wie der Schmuck
noch einmal zum Juwelier zurückgebracht worden sei, um

eine Reperatur der Fassung uud riueS gelockerten Diamanten
^ zu erfahren.
' . Wäre es nicht möglich , daß dabei das Original mit
> dem Modell vertauscht sein könnte ? Natürlich nur ver-
! sehentlich , denn der Ruf des Juweliers ist über allem Ver-
- dacht erhaben ! '

. Nein ! ' versetzte der Graf kopfschüttelnd , . daran ist
kaum zu denken. Solche Stücke werden nach Zeichnungen

: hergestellt , und bei dem Wert , den der Schmuck hat , ist es
j eigentlich selbstverständlich , daß der Hersteller auf daS
' Strengste jede Nachbildung verhütet. Wäre es Ihnen lieb,

Jemand Ihren Schmuck iu einer unechten Imitation tragen
zu sehen ? '

- . Ganz gewiß nicht ! ' versetzte Harriet entschieden.
; . Wir haben auch die Verpflichtung des Juwelier - , daß der
! Schmuck nicht zum zweiten Mal veräußert werden soll .

"
: „ Er würde auch kaum bei seinem hohe» Preis so leicht

einen Käufer gefunden haben, ' lächelte Hereford. » Es
bleibt also keine andere Annahme übrig, als daß absichtlich,
zum Zweck des Betrüge- , eine Kopie, und zwar mit unleug-

^ barem Geschick , auzefertigt, uud diese Fälschung daun mit
j den echten Steinen vertauscht ist. Wer die Nachbildung
i auzefertigt hat oder hat anfertigen lassen , besitzt also zweifel-
i loS den echten Schmuck , während hier die Rheiukiesel vor
i uns lagen. '
! . Aber wer , mein Gott wer ? ' stammelte Harriet , und
! wieder flogen ihr wirre Gedanken durch den Kopf, aus
> denen der Name Tom Wilsou's hervorlruchtete. Bor Auf-
! reguug darüber brach sie plötzlich iu Tränen aus.

Graf Edgar deutete das falsch : . Seien Sie sicht be¬
trübt über den Verlust, Miß Harriet, ' sagte er herzlich.

^ . Wir find jedenfalls diesem Streich früher , als ' die Fälscher
es erwartet haben, auf die Spur gekommen, uud da wird
sich auch ermitteln lassen , wer es ist. '

. JameS , « ein Bruder , hat unseren Dieuer Bill der

Pferde zu Erutearbeiten führte, vom Blitz erschlagen.
Er ritt auf einem der Pferde , als Plötzlich ein Blitzschlag
niederfuhr und d e n Knaben samtdemTieretötetr.

* Berlin , 10. August. Die Boss . Ztg. meldet auS
London : Dem Daily Telegraph zufolgeentbehrt die
Zusammenkunft Kaiser Wilhems mit König
Eduard vollkommen der politischen Be¬
deutung, da die Minister des Aenßereu nicht zugezogen
werden.

* Ksse« , 10. Aug. Der Kaiser und dasBolks-
lied. Gestern Abend trug auf Villa Hügel der aus
Kruppschen Beamten uud Arbeitern bestehende Gesangverein
. Gemeinwohl' vor dem Kaiser mehrere Volkslieder vor.
Der Kaiser sprach dem Vorsitzenden uud dem Leiter des
Vereins gegenüber sein Erstaunen aus über das vortreffliche
Stimmeumaterial , das in diesem Arbeiterverein stecke . Iu
der Unterhaltung kam er daun auf das Wesen des Volks¬
gesanges und die Aufgaben der Gesangvereine zu sprechen.
Auf eine Aeußeruvg, daß auf dem Kasseler GesangSwettstreit
das reine Volkslied doch eine geringe Bedeutung gespielt
habe, fiel der Kaiser lebhaft ein : . Sicherlich diese, ganze
Art der Gesangswettstreite sei nicht geeignet , daS Volkslied
zur Geltung zu bringen. In Frankfurt und Kassel sei nur
ein Volkslied herausgekommen. Diese Wettstreite seien all¬
zusehr Kunstgrsavg mit den schwierigen Partituren, den kaum
erreichbaren Höhen . Dadurch werde das Natürliche
deS Vereiusgesangs gestört. Darin sei auch w - hl
der Grund zu suchen, daß so ziemlich der vortrefflichste
Mäuuergesangverein beim letzten Wettstreit durch ein kleine-
Versehen gescheitert sei . DaS eigentliche Volkslied schwinde
aus den Gesangvereinen zu seinem großen Bedauern , denn
er höre doch lieber ein Lied , wie z . B . „Wer hat dich, du
schöner Wald '

, als irgend eine geschraubte Partitur . Des¬
halb sei die neue Ausgabe der Volkslieder, die soeben er-
schienen sei, herzlich zu begrüßen, und auch bei den Wett¬
streiten müsse auf das eigentliche Volkslied mehr Wert ge¬
legt werden.

* Schwerin , 10. Aug. Bei Grabow auf der Berlin-
Hamburger Bahn wurde gestern einem Lokomotivheizer , der
sich zur Streckenbeobachtong aus der Maschine vorbeugte,
vom entgegenkommenden Zuge der Kopf abgerissen.

ff Lehe, 10. Aug. Heute nachmittag ereignete sich beim
Scharfschießen der dritten Matrosenartillerieabteilung auf
dem Weserfort Breokhammerhof rin schwerer Unfall.
Beim Laden entzündete sich hinter einem der schwere»
21 ow-Geschütze die Kartusche . Bon der Bedienungs¬
mannschaft wurden zwei Mann , der einjährige Matrosen¬
artillerist Liebaum und der Matroseuartillerist Seiffert , ge¬
tötet, einer schwer uud 8 leicht verletzt.

Ausländisches.
* Wie«, 10. August. Heute nachmittag fiel in der

inneren Stadt bei der Abrüstung eines Hauses ein Balken
dem vorübergehenden Geueraliutendaoteo im
Kri e gsminifteri um , Johann Fuchs , auf den
Kopf uud verletzte ihn so schwer , daßderTod
nach wenigen Minuten eiutrat.

* Uaris, 9 . Aug . Da gerade jetzt von dem General
Negrier wegen seines Waffenganges mit General Andrer
sehr viel die Rede ist, so versäumen die nationalistischeZei¬
tungen, die selbstverständlich für ihn eifrigst Partei ergreifen,
eS nicht , seine kriegerischen Leistungen in überschwänglichster
Weise zu Preisen uud auch . berühmte' Aussprüche von ihm
anzuführen.. Einer derselben verdient, füralle , die An¬
wandlungen verspüren , sich für die Fremdenlegion
« » werben zu lassseu, besonders hervorgehobeu zu
werden . Negrier hatte nämlich in Tonkin dir Gewohnheit, den
Soldateu der Fremdenlegion nicht nur die gefährlichsten
Kampfespofteu, sondem auch die wegen der tödlichen Fieber

Sicherheit wegen begleitet , als dieser mit den EtuiS zum
Juwelier gefahren ist. Und Beide haben, wie ich hörte,
dort gewartet biS die kleine Arbeit beendet war and find
dann sofort nach HauS zarückzekehrt . '

j Hereford schüttelte den Kopf. „ Daun ist also nicht
avzuuehmen, daß jetzt erst die Vertauschung erfolgt ist. Die
Tat müßte schon früher verübt sein und sie ist nur von
Ihnen nicht bemerkt worden. Aber was ist Ihnen ? ' fragte er er¬
schreckt, denn Harriet war mit einem Male leichenblaßgeworden,

j » Nichts, nur von Neuem die Nachwirkung der Auf¬
regung. ' Aber es war mehr, als das. War nicht JameS

! ein so leichtsinniger junger Mensch , konnte er sich nicht
! von irgmdwem, von . . . wie ein Blitzstrahl zuckte es ihr

durch '- Hirn . . . diesem Ralph Norrich oder von dessen
^ Schwester, der schönen Annita , zu dieser unerhörten Tat
' haben verführen lassen ? Denn war nicht James der Ber-
j brecher , dann , daun konnte es fast kein Anderer — ihr

Herz krampfte sich zusammen , als Tom Wilson sein, der so
viel , nur zu viel um deu Schmuck gesorgt hatte l

i Es galt einen schnellen Entschluß zu fassen, uud
i Harriet war sofort mit sich selbst im Reinen . JameS mußte

Rede uud Antwort stehen, nur von ihm war etwas zu er¬
fahren. Sie schritt za dem Kliugelzuge, der sich in der

i Ecke deS Gemaches befand, und als der Graf bat : , Be-
j gehen Sie keine Nebereilung , Miß Harriet I" antwortete sie
! fest : » Nur meinen Bruder möchte ich sprechen. '
! Auf daS Glockenzeichen erschien Bill, der Diener.
! . Ist mein Bruder zurück ? ' Der Dieuer verneinte, er konnte
i aber mitteilrv, daß der junge Herr sich zu Mr. Ralph
' Norrich habe begeben wollen und vielleicht noch dort sei.
z »Dann nehmen Sie sofort einen Wagen und bitten Sie
> meinen Bruder, zu mir zu kommen. Es handelt sich um
! deu Schmuck . ' Der Diener machte große Augen, entfernte

sich aber sofort, dem Befehl uachzukommeu . Daß er James
gerade noch traf , wissen wir.



gefürchteten Garnisonen und Lagerorte avzuweiseu . Als sich
die Soldaten der Fremdenlegion eines Tages erlaubten,
ihre Mißstimmung darüber zu erkennen zu geben , erwiderte
er mit erfrischender Aufrichtigkeit : » Was, Ihr murrt?
Wollt Ihr etwa, daß ich dorthin arme kleine Soldaten aus
Frankreich schicke, deren Rückkehr erwartet wird ? Ihr da -
gegen seid Soldaten zum Sterben; wie könnt
Ihr Euch also beklagen , wenn ich Euch dahin schicke, wo
man stirbt ! '

ff Baris, 10. Aug. Wie der » Ageuce Havas ' aus
Paraguay gemeldet wird, ist dort für die Zeit bis zum
31 . ds. MtS . der Belagerungszustand Prokla-
mirrt worden.

* Werchne-Adinsk, 10. Aug. Auf der Bahnstation
Sludjevko raubten Bewaffnete 85 00V Rubel;
mehrere Beamte wurden verwundet.

ff Borrta Dekgata , 10. Aug . Der von Marseille nach
New -Dork bestimmte Dampfer . Brooklyn" mit 330 Aus¬
wanderern an Bord ist bei der Einfahrt in den hiesigen
Hafen heute früh auf Grund geraten. Den Bemüh¬
ungen, daS Schiff wieder flott zu machen , stellen sich große
Schwierigkeiten entgegen.

ff Aew-Aork 10. Aug. Am nächsten Donnerstag reist
eine Deputation von Badensern mit einer Adresse in einer
prunkvollen Kassette von den amerikanischen Badensern für
daS badische Fürsteopaar , anläßlich des Jubiläums ab.

Vermischtes.
Vorsicht Sei Benützaug kupferner Kochgeschirre.

Die Blätter berichten , daß kürzlich in Dörnach bei
Straßburg die aus fünf Personen bestehende Familie
BurkhardtauGrünspanvergiftuug durch den Genuß '
von Früchten, die in Kupfergeschirr gekocht waren,
erkrankte . Der Vater ist bereits gestorben . Dieser Vorfall
ist aufs neue eine Mahnung au die Hausfrauen, sehr vor¬
sichtig zu sein bei Benützung von kupferne » Kücheugeschirreu.
Me Kupfergeschirre müssen innen gut verzinnt sein, weil
sich sonst sofort Grünspan bildet, wenn Säuren in Berühr¬
ung mit dem Kupfer kommen.

* Ki« «euer Aadelvaum i« Deutschland. Ja den
letzten Jahren hat Deutschland einen höchfl eigenartigen
Gast ans Amerika erhalten, nämlich eine Tauueoart, die
sich vor allen ihren Geschwistern und überhaupt vor allen
Nadelbäumen durch den Besitz einer Korkrinde auszrichmt
und daher auch als Korktanue bezeichnet werden kann . Die¬
ser Baum wurde erst vor 10 Jahren entdeckt , und zwar in
den San Fravciscobergeu im nördlichen Teile des Staates
Arizona, wonach die Tanne von den Botanikern den Namen
AcieS arizonica erhalten hat. Es ist kaum möglich , au die-
sem Baum vorüber zu gehen , ohne daß die Aufmerksamkeit
durch seiu Aeußeres gefesselt wird, und in unserer ! deutschen
Nadelwäldern würde er eine höchst auffällige Erscheinung
darstrlleo. Nicht nur die Nadeln nämlich find silberweiß,
sondern auch die Korkrinde ist von schneeweißer oder höch¬
stens etwas gelblicher Färbung, so daß die Stämme gerade¬
zu wie Birkeostämme aus einem Wald heroorleuchteu. Die
Aussichten für Einführung scheinen sehr günstig zu liegen,
da die Korktanne auch das rauheste Klima vorzüglich ver¬
trägt und keine besondere Fürsorge beansprucht. Doch würde
ihr Nutzen im Forst gering sein, da ihr Holz langsam
wächst und auch von minderwertiger Beschaffenheit ist.

ss Mur »er die Sehnsucht keuut, weiß »«sich leide,
konnte ein Fahnenflüchtiger aus Berlin sagen , der keine Lust
hatte, Soldat zu werden , und sich mit seiner Braut nach
Amerika begab. Aber nicht lange hielt er es drüben aus,
die Sehnsucht nach der Heimat wurde so groß, daß er zu¬
rückkehren mußte. Das Kriegsgericht verurteilte ihn zu
Jahr Gefängnis , außerdem muß er in der 2. Klasse uachdtenen.

ff Weit ihn » sein« Ara« verhaue' , sprang ein Schlosser
in Berlin iuS Wasser. Der tapfere Mann konnte gerettet swerden.

Tief aufatmend wandte sich Harrietwieder ihrem Gaste
zu . „ Harren wir also der Auskunft, die uns meiu Bruder
geben wird . Da Sie die Fälschung entdeckt haben, so darf
ich Sie Wohl bitten, der Unterredung , beizuwohueo. " Here¬
ford wollte bitten, ihn von seiner Anwesenheit zu befreie»,
da er doch als Fremder hier stehe, aber Harrtet sagte herz¬
lich : . Sie find mir seit dieser Stunde kein Fremder mehr. '

Er küßte ihre zarte Hand und erklärte sich bereit,
ihrem Wunsche zu entsprechen . Und dabei trat ihm sein
Herz auf die Lippen. Er empfand eS, daß Harriet O'Brieu
auf ihn einen tiefen Eindruck gemacht , und ihre Worte Sie
find mir kein Fremder mehr ! ' sprachen wieder zu seinen
Gunsten.

. Miß Harriet' , flüsterte er, und wollte mit offenen
Worten sagen , wie ihm umS Herz sei, doch sie unterbrach
ihn. . Ich bin Ihnen so sehr zu Dank verpflichtet, ' sagte
sie mit weicher Stimme , „daß ich Sie als meine» guten
Freund betrachten muß. Ich weiß , welche Frage Sie an
mich richten wollen, Herr Graf, aber ich kann jetzt nicht
darauf antworten , und darum bitte ich Sie, lassen Sie erstdas , was uns jetzt so dunkel und unfaßbar erscheint , sich
aufkläreu . Ich kann, ich darf Ihnen nichts weiter sagen,bevor ich nicht vollste Gewißheit habe. '

. Und dürfte ich dann hoffen , Miß Harriet ?" fragte
er. ^ eine Stimme zitterte vor innerer Bewegung. „Denken
Sie nicht falsch von mir, denken Sie nicht , daß da ein ver¬
armter Aristo .. „ . aus Europa gekommen ist, der mit den
O 'Briru'scheu ^ 'fljoneu sein verblaßtes Wappenschild ver-
gnld-n w "

, auf nichts weiter sieht , als auf eben diese
Millionen . Nun ja, dir HereiordS waren einst reich, Schick¬
salsschläge haben uns getroffen, aber ia mir wenigstens ist
uicht die Kraft und die Fähigkeit zur Arbeit erstickt . Ich
habe Sie, Miß Harriet , schon nach dem geachtet , waS ichvon Ihnen hörte, bevor ich Sie persönlich kannte . Ich
hoffte , daß eine gegenseitige Neigung uns Beide verbinden

* Die . Wünschelrute " , von der neuerdings wieder viel¬
fach , auch in ernsthaften Veröffentlichungen, die Rede ge¬
wesen ist, soll für die Lösung der unendlich schwierigen
Wasserfrage in Deutsch -Südweftafrika allen Ernstes eine
nicht zu unterschätzende Bedeutung erlangt haben. Nach
der jetzt ringetroffenen Deutsch -Südwestafrik. Ztg. hat Land-
rat v . USlar, wie schon au anderen Orten , nun auch in
Karibik zwei Stelle « angegeben, au denen Wasser zu finden
sein sollte . Die Bohrungen haben tatsächlich au beiden
Stellen zu dem gewünschten Ergebnis geführt, und, was
besonders bemerkenswert ist, auch die Tiefe, in der das
Wasser gefunden wurde, stimmte mit den Angaben des Herrn
v . Mlar überein. Au der einen Stelle ist in das Bohrloch
bereits die Pumpe eingesetzt. Der Brunnen liefert etwa
30 Kubikmeter Wasser täglich. An der anderen Stelle ist
mau auch bereits auf Wasser gekommen , die Bohrung ist
aber noch uicht beendet , indem schwer zu durchdringender
Granit sich in den Weg gestellt hat . .

* Vom Zlutergang des . Sirio ' kommen noch Einzel- ,
hüten . Der Kapitän des fraoz . Dampfer- „Marie Louise"
war Augenzeuge des Unglücks . Die „ Marte Louise ' fuhr >
von Algier nach Alicante und der „ Sirio " kreuzte ihren
KurS . Der Kapitän sah daun , wie der . Sirio ' auf die
Klippe am nordöstlichen Ende der Hormigas -Juselu auffuhr.
Sei» Vorderteil hob sich plötzlich aus dem Wasser, während
das Hinterteil uutertauchte. Die . Marie Louise ' änderte
sofort ihren Kurs und steuerte auf den . Sirio ' zu. Plötz¬
lich gab es auf dem „ Sirio ' etue furchtbare Explosion.
Der Kspitän der „ Marie Louise " sah durch sein Fernglas,
wie menschliche Körper, Sparren und Stücke vom Verdeck
in die Luft geschleudert wurden. Langsam um das Wrack
hernmdampfeud, rettete die . MarieLouise " 54 Schiffbrüchige
auS dem Wasser. Etwa 50—60 weitere Schiffbrüchige
hätten gerettet werden können , aber sie vermochten sich uicht
über Wasser zu halten, bis die Boote sie erreichten . Eia
Mann machte verzweifelte Anstrengungen, einen mit Gold¬
stücken gefüllten Gürtel , der ihn oiederzog , von seinem Körper
loszumachen ! Mit dem verzweifelten Rufe : » Ich kann ihn
nicht losmachen ! ' ertrank er, als daS Boot nur 20 Fuß
von ihm entfernt war . Der hinter dem . Joven Miguel"
liegende Fischerschuoer „ BinceutaLucano ' rettete 200—300
Personen, darunter eine Frau , die vor Schrecken irrsinnig
geworden war uud au Bord des Schuners getragen werden
mußte. Am rührendsten war das Verhalten des Erzbischofs
von Sao Paulo und einer kleinen Schar englischer Bene¬
diktiner . Das Leben des Erzbischofs wäre gerettet worden,
wenn ihm uicht ein unbekannter Auswanderer den Rettungs-
gürtrl entrissen hätte. Zuletzt sah mau, wie der Erzbischof
einer Anzahl Männer uud Frauen, die auf dem Verdeck
knieten Absolution erteilte . Die Mönche halfen Frauen uud
Kindern dir Rettungsgürtel befestigen, als der . Sirio"
uutersavk und eine Welle das Verdeck überspülte. An einem
Tau des finkenden Schiffes hatten sich sechs Kinder ange¬
klammert . die ein herzzerreißendesGeschrei ausstießru ; eins
nach dem andern wurde von den Fluten hiuweggespült.
Eine Matter verlor ihre drei Söhne and wurde wahnsinnig.
Eine andere Mutter rettete sich und ihre 3 Kinder mit
Hilfe eine- Brettes . Ein Greis, der gerettet wurde, verlor
seine drei Söhne. Ein janger Manu, der seit 3 Monaten
verheiratet ist , verlor seine Frau und seine Schwägerin.
Ein Mönch, der sich an Bord befand, kaiete nieder und
betete für die Ertrinkenden, bis er selbst in den Wellen
verschwand . Unter den Ertrunkenen befindet sich auch der
Prior der Benediktiner in London. Eia brasilianischer
Arzt konnte sich und die Seinen retten. Unter den Er- ^
trunkenen befindet sich ferner die berühmte Sängerin Lola
Mllanes, die sich nach Argentinien begeben wollte, wohin
eia Engagement sie rief. Ein Italiener namens Vruturini,
tn Barzeloua wohnhaft, reiste mit seiner Familie ; es ge¬
lang ihm , drei seiner Söhne und noch weitere S Passagiere

würde, wenn wir einander kennen gelernt. Nun , das Kennen-
Leruen erfordert nicht immer Wochen, ich glaube, auch Sie
denken, daß der Ernst dieser Stunde mehr wert ist, als eine
lange Begegnung in der Gesellschaft und bei sonstigen Ge¬
legenheiten. '

Harriet reichte ihm ihre schlanke Hand . . Ich danke
Ihnen für Ihre Offenheit, Herr Graf. Aber nochmals
bitte ich Sie, geben Eie mir Zeit, die Wahrheit zu er¬
forschen . Ich kann mich uicht früher binden, jede Vor¬
eiligkeit könnte, " ihre Stimme ward fast zu einem Hauch,
. ein Menschenschicksal bedeuten ! '

Edgar Hereford ließ die ihm gebotene Hand finken,
verneigte sich und trat zurück. Er hatte verstanden.

„ So bewahren Sie mir Ihre Freundschaft iu jedem
Fall ? " fragte er tonlos.

. Bon ganzem Herzen, wenn ein Verhängnis ein-
treten sollte .

'
Jetzt kehrte Patrik O'Brieu zurück ; er musterte mit

scharfem Blick die beiden schönen langen Menschen . Nun,
wie ein glückliches Brautpaar sehen sie ja Bride noch uicht
aus, aber der gewiegte Menschenkenner glaubte iu ihrem
ganzen Verhalten , iu Blicken uud Sprache ein gegenseitiges
Verstehen zu erkennen , daS vielleicht noch bedeutsamer war,
als das äußere Zurschautrageu von Glück . Harriet und
Graf Hereford waren keine oberflächlichen Naturen , daS
stand fest, uud damit wußte Patrick O 'Brieu , daß er die
weitere Entwicklung dieser Beziehungen ruhig abwarten
konnte.

Freilich hätte er geahnt, wodurch das gegenseitige
Verständnis herbrigeführt war!

Ein Blick zwischen Harriet und Edgar hatte genügt,
sich davon zu vergewissern , daß für jetzt daS verhängnis¬
volle Thema uicht berührt werden dürfe. So schritt mau
iu anscheinend vortrefflicher Laune tu den prunkvollen
Speisrsaal , der iu seiner reichen Gediegeuheit einem Fürsten-

zu retten ; seine Tochter, 18 Jahre alt, rettete sich und noch
zwei Kinder, bereu Eltern ertrunken find . Eine Familie,
oestthead aus Vater , Mutter und 6 Kindern, ist fast voll¬
ständig umgekommen ; mir der Vater wurde gerettet ; er ist
wahnsinnig geworden. Der italienische Konsul von Karta-
gena hat eine junge it- lienisLe Dame aufgcuommeo, die
erzählte, daß sie auf dem Schiffe ihre Hochzeitsreise machte.
Sie befand sich mit ihrem Mann in der Kabtue, als das
Schiff auf die Felsen stieß und barst . Die Wellen treuuten
sie, ihr gelang es, ein zageworfeneS Kabel zu fassen ; ihr
Mann ertrank.

Handel «nd Verkehr.
ff Stuttgart , 9. Aug . (Von der Geldbörse .) Der Hochsommer,

der so viele Börsenbesucher in die Sommerfrische getrieben hat , wirkt
auf die europäischen Börsengeschäfte noch immer lähmend , da der
Börse die sonst befruchtenden Aufträge aus der Provinz auch noch
fehlen. Die Börse litt in der vergangenen Woche noch immer unter
den Besorgnissen eines allgemeinen Streiks in Rußland , doch sind
diese Befürchtungen bisher noch nicht eingetroffen und scheinen auch
nicht eintreffen zu sollen . Der Zusammenbruch eines großen Bank¬
hauses in Chicago verstimmte nicht nur an den amerikanischen, son¬
dern auch an den europäischen Börsen . Unter diesenUmständen konnte
die bedeutende Nachfrage nach Kohlen , welcher die Kohlenzechen nicht
genügend Nachkommen können auf die allgemeine Tendenz nicht be¬
lebend einwirken , wenn auch Kohlenaktien gefragt und größtenteils
etwas höher sind. Russenwerte zeigten namentlich kein Animo zur
Besserung und auch deutsche und österreichische Bankaktien trugen vor¬
wiegend matte Haltung zur Schau.

fs Worrr Aagenfchieß , 11. Aug . Die Hopfen sind wider Er¬
warten , trotz Ungeziefers , Hagelschlag und Schwarzbrand , schön ent¬
wickelt, und hoffen die Hopfenzüchter auf eine Mittelernte und hohe
Preise.

Konkurse.
Nachlaß des Gustav Adolf Wenzel , gewes. Zimmermalers in

Stuttgart . — Paul Stolpp , Cigarrenhändler in Stuttgart , Garten¬
straße 39. — Josef Klaus , Söldner in Reichenbach OA . Gmünd . —
Nachlaß der am 27. Juni 1906 in Grafenwald OA . Biberach ff Maria
Anna geb . Reinhardt , Witwe des Johannes Hertenberger , gewesenen
Söldners in Grasenwald.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstetg

Renette Rackrichte«.
ff Vetersömg, ii . Aug. Die Stellung Stolypins

gilt für erschüttert . Haussuchungen und Ber-
haftuugeu werden iu g roß e ur ll mf an ge fort¬
gesetzt; sie richte« sich jetzt nicht nur gegen die Sozial¬
revolutionäre , sondern auch gegen die sozialdemokratischen
und Arbeiterdelegierteu.

* Gdessa , 10. Aug. DieTochter eines General¬
leutnants, Barbara Prioze, rraf heute hier ein. Da
sie eine Freundin der Töchter des Hauptkommaudeurs KavlbarS
ist , wurde sie von diesen im Hotel besucht und zn Mittag etnge-
ladeu. Als sie mit den Dame» Kaalbars das Hotel verließ, ließ
sie u«S ihrem Ridieule eine Bombe f» llen,
die utcht explodierte. GleiL darauf grifffieaus ihrer
Tasche rwen Revolver und erschoß sich; sie erklärte, sie
sei auS Petersburg gekommen, um das Urteil der
dortigen Kampforganisation , das auf dev
Tod des Generals Kaulbars lautet , auszu-
führen.

ff Fänger . i i . Aug. Die Geschichte von einemWaffen-
fchmnggrlmacht viel Skandal iu Tanger. Ein fran-
zö fisch er Großhändler versuchte eine große Anzahl mit
Gewehren gefüllter Kisten iu Marokko einzuschmug¬
geln und zwar ans Grund des Erlaubnisscheins der
französischen Gesandtschaft. Das Manöver
wurde von den marokkanischen Zollbehörden entdeckt.

ff Vew- 'Dork , 11 . August. Banditen in Manila
tötete« bei einem heiße« Kampfe S Amerikaner.
Das anS zehn Manu bestehende amerikanische Detachement
wurde von den Banditen iu großer Ueberzahl angegriffen,
welche Waffen uud Munition der Amerikaner
erbeuteten.

schloß keine Unehre bereitet hätte. Und dabei war iu der
Ausstattung der Tafel, wieiujderSpeisenfolge jede doch Protzig-
keit vermieden , der Gast empfand eS, daß man jedes absicht¬
liche Zurschautrageu des großen Reichtums hatte unter¬
lassen wollen. Wenn irgend etwas im Stande gewesen
wäre, ihn noch mehr für Harriet einzunehmeu, so war es dies.

Man unterhielt sich augeregt. Au die Rückkehr
James' war bei der weiten Entfernung Wohl kaum während
der Tafel zu denken, Harriet konnte also hoffen , später un¬
auffällig' mit dem Bruder zn sprechen , ohne daß der Vater
etwa- davon bemerkte. War eS uicht nötig , ihm von dem
Zwischenfall schon jetzt Mitteilung zu machen , um so besser;
und iu Harriet begannen sogar leise Erwartungen anfzn-
blühen , daß Graf Hereford vielleicht doch Recht haben
könnte , daß sich die ganze Angelegenheit viel weniger fatal
Herausstellen könnte , wie sie ihr selbst erschienen war.

Diese Hoffnung , rin Glas Champagner und die in¬
teressante Unterhaltung belebten Harriet ganz außerordent¬
lich, und Edgar Hereford schante ihr entzückt iu die geist-
sprühenden grauen Augen. Patrick O'Brieu, der, nachdem
er das Gespräch in Fluß gebracht sah , die Rolle des auf¬
merksamen Zahörers spielte , schmunzelte stillvergnügt vor
sich hin, als er nun erkannte, wie die Dinge lagen . Der

, rücksichtslose Miueu -Spekulant war gewiß iu keiner Weise
zu Sentimentalitäten aufgelegt, aber jetzt tauchte doch die
stille Erinnerung au die längst vergangene Zeit wieder in
ihm auf, iu der sein früh verstorbenes Weib, dem Harriet
so ähnlich sah, noch an seiner Seite verweilte.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
fj Wege« fahrlässiger Tötung durch Verabreichung von

SchuaPS au einen fünfjährigen Knaben auS Uebermut wurde
rin Arbeiter io Frankfurt a. M. zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.



Straßensperre.
Infolge Umbaus der Kanalbrücke oberhalb der Fink-

beiner'schen Sägmühle in Schorrental , bleibt die Staatsstraße
Attensteig—Besenfeld, zwischen der neuen Nagoldbrücke
und der Finkbeinerichen Sägmühle in Schorrental , vom
Montag , den 13 . ds . Mts an bis auf weiteres für den
Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Den 10. August 1906.
KLttaßellba »WkMMendorf: KMettmtFttndeu8M.

» Shler , » ,-B.

Altensteig.
Fabrnisverkaus.

Ja der Kovkurssache des
Irieörich Merkte , Sleinyauers Hier

versteigere ich am
Mittwoch, den 16. ds Mts.

gegen olsbutdige Barzahlung
von vormittags 7 Uhr an in seiner Wohnung

Kleider - und Blusenstoffe , Futter, Garne,
Faden , Zigarren, Rauchtabake , Spezerei¬
waren, Bleistifte , ca. 1501 Doppelessig,
Farben , Erdöl , 2 Wagen samt Gewichte,

1 Ladenraffe , 1 Oelständer, 1 Erdölapparat;
von nachmittags 1 Uhr an

3 Bienenvölker , 1 Bernhardinerhund und 1 Rattenfänger,
1 Regulator , 1 Sofa , 1 Bett, einige Mannskleider,
allerlei Hausrat , 1 kupf. Waschkeffel , einige Fässer und
ca. 5 Ztr. Heu;

von nachmittags 3 Uhr an beim Merkle 'schen Neubau
Kies, Sand , Back- und Schwemmsteine , Falzziegel, so¬
wie Gerüstholz;

von nachmittags 4 Uhr an bei der Wafferstube
ca. 20 edm Kies.
KaufSliebhader find ungeladen.
Den 10 . August 1906.

SLv. Konkursverwalter:
Schaufler.

KZ?

Altenfteig -Stadt.

Bekairirttirachitirg
brtr.

bei* BetvLet» einen V«rnrpfftn «rtzenn »nlze
Bon Donnerstag , den 16 Aug . ds . Js . ab wird

eine Dawpsstratzenwalze die Stratze von der Wasser-
ftubbrücke bis zum Spital , sowie die Poftstratze, Rosen-
ftratze «nd Bahnhosstratze bewalzen.

Die Arbeitszeit dauert iu der Regel von 6 Uhr morgens bis
7 Uhr abends.

Die Straßenstrecke von der Wasserstubbrücke bis zur Sternbrückr,
sowie diejenige von der KaufhausbrLckr bis zu der Ettergrenze bei dem
Theurer '

scheu Sägewerk darf während der Ausführung der Walzarbeiterr
»ur mit leichte« Fuhrwerke« befahreu werden, während die Straßen-
strecken von der Sternbrücke bis zur Kaufhansbrücke (Poststraße und
Rosenstraße) je über die Dauer des Einmalzens gauz gesperrt find.

Reiter», sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen
der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Den 10. August 1906.
Stabtfchirtth . Rint r

Welker.

-erEiserne Hanshattnngsbacköfe»MU.r*
Carl Ackermann , AltkNstcig

d
L-

Schlosserei und Herdgeschäft

« > Transportable WaschkesselV

gegen Meumalismvs , ^
Kliederweh , Aerven - p

und Iranenkeide «. pvr . Aanman «, Nagold . ^

Metzgerschmalz M tLLNL I
rit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäsfeu als : ^

sowie in 10 Pfd .-Dosen
mit feinem Griebengeschmack

ZKimer « s20 —35Pfd
SMnghafe « 1 , 15 -20-35.
SSchwenkkestel S ( 30-40-60,
Meigschüssel ^ 15 -30-50 „
«Maffertspf L s 20- 40

-rs

SdL»
Üw

6 .50 geg. Nach » , od . Vorschuß
W. Beurle « jr.

KirchheimGeck 295 (WÜrtt.)
Zu Holzgeb . Preis ! , z. Dienst.

Nachnahmegebühren werde« sofort vergStet.
Zausende Anerkennungsschreiben!

K . Forstamt Hofstett.
DieMaurerarbeiten
zur Reparatur der

FantsbmgrmÄc
werden atu Mittwoch , de« 18.
ds . Mts ., vorm. 10 Ahr, in Reh-
Mühle schriftlich verabreicht.

Zusammenkunft : 8 Uhr bei der
Ruine.

Alteutteia -Stadt.
Zur Beihilfe bet den Walzarbeiteu

io hiesiger Stadt werden vom
1« « ugust d. A. aus ea 3
Woche«

1« bis 12
Arbeiter

Sesrtcht.
Aumelduugcu bei dem Uuterzeich-

neten bis spätestens Dienstag , de«
14 . d M ., abends 6 Uhr

Alteufteig , den 11 . August.
Stadtbaumeister Heutzler.

Alteufteig.

HochpikautN
und doch sehr billig sind die

hochfeine« Tilsiter -Käse.Ernte
Schmeizerkkse

aus feinster Allgäuer Alpen-Milch
hergestellt

Per Psd . 65 Psg.
bei Laibe ea 8/1 « Pfd . 6« Psg.
ewpfithlt

Chrn. Burghard jr.
Eine kleine Partie reife , gute

Kimlmrgerkase
um damit za räume»

das Laibchen za 3V Psg.

Alteufteig.
SLerb-Meider

„ Kiffen
„ -Schleier
„ -Mutzen
„ -Keruben
„ -Ktrümpfs

Wlätterkränze
Wukmkränze
'Ualmzweige
Wlechkrünze
Uerlkränze

Groß« Auswahl!
Billige Preise

durch günstige « Einkauf
Fr . Adrio « Wwe.

Altensteig.

Hmemuziige
BmschemnMe
KuabemnMc
Lodenjoppen
Arbeitshosen
Arbeitsschtirzen
Arbritshemden
Nvrmlhemden
Hosenträger
Kragen nnd
Cravatten
empfiehlt billigst

Fritz Wizriiteeirir
Tuch - « . Kleiderhaudlg.

l t e u st e i g.

MttMlls.
Eine Partie gut erhaltene

eichene Weinfässer
setzt dem Verkauf aus

Fr . Le«k
z. Kronprinzen.

Egevhauseu.

Garvrnlmnder
Trinmpf

empfiehlt und offeriert billiger wie
jede andere Konkurrenz ; auch werden
solche auf Wuusch Lei Bestellnug
frei ins Haus geliefert.

W lh Waauer

Srautkränze
Krantfchieirr
Hochzeits-

Strkntzche«
Kinderkränzchr«
in großer Auswahl zu billigen
Preise«

Ar. Adrio « Witwe.

Pfalzgrafenwetler.

Kängemstten
von Mk 3 — an

bei_ Fr . Jung.

Altevsteig -Dorf.
Vefta tzZnntttnt

KAbkMM
find vorrätig bei

Bayer , Seiler.

Alteufteig.
Ein tüchtiger

« — ^ . üuer

findet bei hohem Lohn dauernde
Beschäftrauag bei

I . Klei«
mech. Möbelschreinerei.

Aeumnhke b . Alteufteig.
Wcgeo Eikreokm -a meires Sohnes

suche ich bei fofs tigem Kiutritt
einen tüchtige»

Säger *.
Fr Bastler.

PLerirrrro
v . ein. Stattg . Firma , s. wenig ge¬
spielt, mit s. gut. Ton , zu ver¬
kaufe« um mäßg . Preis.

Zs ersr . Heselbronn im Hirsch
I . Stock.

Aavteir
des

Mlit. U«MWl!»>miil;
find stets vorrätig und empfiehlt die

W . Rieker 'sche Buchhdlg
L Lank, Alteufteig.

8ob«srr«alä-
8prullsl!

Lissukroiss kroäulct aus äsr
8sit ffubrbuuäsrtsu dekauutöu
uuä bolisbtou ^osspbsguslls
(Ulpxoläsuusr Kuusrvusssr ) ,virä als vollbo ^ömiuliobss
u . srtrisobsuäes lvakslKstrünk
bsstsug smxkoblsu.

Vertreter kür ^ .ItoustsiAuuä
HruAsbuuK:
lokann 8eknierle, 6arr« eiler.

Alteufteig.
Im gkWmrtiM

perbrMsM rWsthle ich:
Etnmach-Gläser
Conserven -Gläser
Gelee-Gläser
Honig-Gläser
mit Schraubenverschlutz
Einmach-Töpfe
Einfach Krüge
StrohKolben
Demijohns Kolben
Fliege« Gläser
Fliegen-Fänger

z« äußerst billigen greife «.
Chrn - Surghard jr.

Hkfahgrafenrveiler.
Garvrnbklndrr

„Trinmpf"
i« rot , grü « uuv bla«

Getteidemlegcr
(Krappeuflügey

zu deu billigsten Preisen bei

_ Fr . Jung

Gesucht
rottauu « » e, trockeue

35 , 30 , W , uud 15 mm dick.
Offerte mit Preisangabe erbeten.
Zu erfragen bei der

Exped. ds . Bl.

Alteufteig.
Einen

hat z« vermiete «. Wer ? — sagt
dir Red. ds. Bl.

BestsVrslrM
Saiten

empfiehlt die
W Rieker ' sche Buch- und

Schreibwarenhandlung.

kHekenIeille»
Schmerzlindernd« Mittel,

' » eiche« de«
ttweitzgehalt vermindert, dei Uln -ere»s «brauch zumeist Pt« verschwinde«
brin -t .und sodann Letlun- erzielt, ist

„ Vs. krmkvker ', lleroiol"
Ola» 1^0 in denL^ theke» achWWchzwo nicht, direkt durch di« chem. L«D»

sk . l»k>I. 8 »lltrol »«r L 1s»U,r,
S . M . V. L.
Vertreter gesucht.

Fruchtpreise.
Alteufteig.

Schranneuzettel vom 8. August.
Neuer Dinkel . . - 8-
Haber . 10 — 9 77 9 7»
Gerste . 10 — 8 33 8 —
Roggen . . 10-

Kirchliche Nachrichte«.
Gouutag , 12 . Aug . VglO Uhr

Predigt . Ap . - Grsch . 17 , 24—31.
Lied : 62 . 2 Uhr Bibelstuude im
Saal der Gemeinschaft. Keine
Wocheogottesdienste.

Methodist eu-Gemeiude.
Sonntag vorm. 9 ^ Uhr Predigt,

12 Uhr Sovntagsschule , ab. 8 Uhr
Predigt , Donnerstag ab. 8 */» Uht
Bibelstuude.

Hiezu „Der Sonntags -Gast " Nr. 32 . .
Kestorbeue.

Nagold : Annn Maria Pfeiffer , geb . Kum¬
mer, 72 Jahre .I

Stuttgart : Julius Blum , Bauwerkmeister.
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